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wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. J ; 77 in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


2 


Vor ſechszehn Jahren und heute. Syſtem, und dieſes iſt nur mö lich durch eine Berfaffung, [ Zuſchauer da. Auf den Tribünen des Weißen Saales waren 
Die Königliche Amwort auf die Adreſſe des Abgeorb⸗ | wie alle politiſch gebildeten Männer des Volkes ſie A2 | Side e vom Hofe, einige Diplomaten und ein halb 
netenhaufes wird für den künftigen Biographen Sr. Maſeſtät | Ohne dieſe Verfaſſung wird Preußen ohnmächtig in ſich | Dutzend Zuhörer auf der für das Publikum beſtimmten Tri⸗ 
ein Document von hoher Bedeutung ſein. Aber nach Art. 44 ſelbſt zerfallen und wohl gar die Beute ſeiner Nach- büne. Im Saale ſelbſt war eine ſo Heine Anzahl von Mit⸗ 
der Verfaſſung iſt ſie kein giltiger Regierungsact, weil Fein | barn werden. Dagegen wäre mit einer ſolchen Verfaſſung Bau der Landesvertretung, wie nie zuvor. Vom Herren- 


Miniſter durch feine Gegenzeichnung die Verantwortlichkeit unmittelbar der Weg betreten, auf welche m Preußen an aufe waren kaum zwanzig anweſend, darunter der Präſident 
für ſie übernommen hat und entzieht fie ſich daher der Be⸗ der Spitze eines Bundes freier deutſcher Staaten raf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode in blauer Hufaren- 
ſprechung. Dagegen find wir verpflichtet, den ct, durch welchen] zu dem Range einer erſten Großmacht des europäi- | Uniform. Vom Abgeordnetenhauſe waren nur Mitglieder 
geſtern die diesjährige Seſſton ſogar noch vor Beendigung | | chen Feſtlandes ſich erheben könnte.“ I der confervativen Partei, des katholiſchen Centrums (beide 
der Budgetberathung geſchloſſen iſt, einer Kritik zu unterwerfen. Damit dieſe Verfaſſung errungen werde, weiſt auch un: Reichenſperger, Plaßmann, Reinhard u. A) und der altlibes 
u ehe wir dieſe Pflicht üben, wollen wir noch einen Rüd- | fer Verfaſſer die damaligen „ſtändiſchen“ Abgeordneten darauf | valen Fraction (v. Binde (Olbendorf), v. Auerswald, v. Sau⸗ 
werfen auf die Lage, in welcher wir vor der Umwandlung hin, daß fie unerſchütterlich feſthalten müßten an den | cken⸗Inlienfelde u. A.) erſchienen. Bald nach zwei Uhr er⸗ 
unſeres Staates in einen conſtitutionellen uns befanden. „urlundlichen“ und „verbrieften Rechten“ des Lan ſchienen von der Bildergallerie her die Miniſter, ftellten ſich 
Am 3. Februar 1847 waren jene bekannten Verordnungen des, und daß ſie namentlich keine Bewilligung machen dürf zur linken des mit einer Sammetdecke verhängten Thrones 
erſchienen, durch welche Friedrich Wilhelm IV. einen eutſchei. fen, durch welche auch nur ein Titelchen dieſes Rechtes ver⸗ | auf. Der Miniſterpräſident v. Bismarck verlas folgende Rede: 
denden Schritt zur „Entwickelung der ſtändiſchen Verhältniſſe“ geben würde. Es iſt belannt, daß gerade aus dieſem Grunde „Erlauchte, edle und geehrte Herren von bei⸗ 
unſeres Staates zu thun beabſichtigte. Dieſe Verordnungen | die Abgeordneten, und zwar die unſerer Provinz in eifter | den Häuſern des Landtages! Seine Majeſtät der Kö⸗ 
jedoch entſprachen nicht einmal denjenigen „urkundlichen“ und Linie, die Genehmigung zu einer Anleihe für den gerade von nig 1 mir den Auftrag zu ertheilen geruht, die Sitzungen 
verbrieften Rechten“, welche das preußiſche Voll durch Ge⸗ | ihnen, fo. dringend gewünſchten Weiterbau der Oſtbahn | der beiden Häuſer des Landtages der Monarchie in Allerhöchſt⸗ 
etze und Befigergreifungspatente von 1810, 1815, 1820, 1823 verſagten. Ihrem Namen zu ſchließen. 
auf eine „reichsſtändiſche Verfaſſung“ erlangt hatte. Noch Aber der Verfaſſer weiſt auch nach, daß der Boden des „Die Regierung Seiner Maleſtät hatte bei der Eröffnung 
weniger entſprachen fie denjenigen Bedürfniſſen unferes Staa“ Rechtes und Geſetzes nicht immer feſt genug iſt, um nicht dieſer Sitzungsperiode den Wunſch und das Beſtreben kund 
tes, die ſchon längſt von dem preußiſchen Volke empfunden | von der Gewalt erſchüttert werden zu können. Darum jagt gegeben, ein einmüthiges Zuſammenwirken mit den beiden 
und von den politiſch gebildeten Bürgern des Landes klar | er: „Wird aber den Abgeordneten: und alſo auch den Bürgern | Häufern des Landtages herzuſtellen. Die beſtehende Ver⸗ 
t waren. des Landes dieſer Boden des Rechtes und Geſetzes durch 7 — und die gemeinſame Hingebung für das Wohl des 
Die Forderungen der Bürger wurden damals in einer | irgend welche Parteibeſtrebungen unter den Füßen weggezo⸗ | Landes und die Ehre der Krone ‚war als die Grundlage be⸗ 
Bu Reihe von Schriften deutlich und beſtimmt formulirt.] gen: dann haben fie zwar die heilige Pflicht, mit Aufwen- zeichnet worden, auf welcher dieſes Ziel zu erreichen ſein 
it eitiren nur eine derſelben, nämlich „Vier Fragen, ver- | dung aller ihrer Kräfte darnach zu ſtreben, daß fie. ſolchen] werde. Nach dem Ergebniß der Thätigkeit des Landtages in 
aulaßt durch die Verordnunzen vom 3. Februar 1847 und Boden wieder gewinnen. Welche Mittel aber zur Wie⸗ den verfloſſenen vier Monaten iſt dieſer Wanſch jedoch im 
beantwortet von einem Preußen“ (nicht zu verwechſeln mit derherftellung der gel etzlichen Ordnung zu ergreifen Weſentlichen unerfüllt geblieben. Es find zwar einige Special⸗ 
Johann Jacoby's „Vier Fragen, beantwortet von einem Oft, find, das können wir erſt dann wiſſen, wenn dieſe unglücklichſte gefege, welche erwünſchte Verbeſſerungen der beſtehenden Ge⸗ 
preußen“, vom Jahre 1841). Der Verfaſſer jener erftgenann: | und faſt undenkbare Möglichkeit dennoch ſollte zur Wirllich⸗ jeggebung bezwecken, zur Erledigung gekommen. Auch Hasen, 
ten Schrift und mit ihm alle denkenden Bürger bezeichneten keit geworden ſein. Denn in dem Zuſtande der Geſez⸗ die Vorſchläge zur Verbeſſerung der Lage der hilfsbedürftigen 
ale Forderung der Bürger eine „Verfaſſung“, durch welche loſigkeit gilt eine Praxis, für welche es keine Theo» Invaliden die Zuſtimmung des Landtages erhalten. Ebenſo 
als „unverbrüchliches“ Recht des Landes feſtgeſtellt werde, [rie giebt.“ - N kann mit Befriedigung hervorgehoben werden, daß die Ueber⸗ 
zbaß die von dem Könige eingeſetzte Regierung keine Ein» | Jene „anglüdtichfte Möglichkeit“ wurde aber zur Wirk- einkunft der Elb + Uferftaaten über die Regulirung des Elb⸗ 
ifte erheben, keine Ausgaben machen, keine neuen Geſete lichkeit. Die Regierung entſchloß ſich nicht zur Anerkennung zolls, ſo wie die Handels⸗ und Schifffahrts⸗Verträge mit der 
erlajjien und keine alten Geſetze abſchaffen oder abändern | und Durchführung der „urkundlichen“ und „verbrieften Rechte" | Königlich Belgiſchen Regierung eine bereite Aufnahme gefun⸗ 
ee wenn fie nicht durch frei und öffentlich bera- des Landes. Deunoch erlaugte das Volk, in Folge von Be. den haben. Dagegen iſt die Berathung des Staats haus halts⸗ 
thene und gefaßte VBeſchlüſſe der Abgeordneten des gebenheiten, die im Jahre 1847 noch keine menſchliche Seele | Etats für das laufende Jahr, obwohl derſelbe ſogleich mit 
Sa olfes AL wißtigt if." Er l daß 1 657 6 0 et hatte, eine ine wie ſie der Vexfaſſer und Ide der Sitzungen vo gt worden, nicht zum Ab- 
verlegung, welche durch r 8 er Ge er ebilde bell des Bolte n ent: N d N — 2 
TE alte duch durd verfaffungewikeige Ku adele gefor baer r ER Ti Daus der Abgeordneten ift ſchon durch die Kund⸗ 
ſterieller Amtsgewalt, „eniſteht, der Küge unabhängiger Gleichwahl wiſſen wir Alle, daß dieſe Verfaſfung bis gebungen, von welchen der * ſeiner Arbeiten begleitet 
Gerichts hoffe anheimfalle.“ r verlangte endlich das, was | zur Stunde noch keine der e e gebracht hat, die un» | war, insbeſondere aber durch die an des Königs Maſeſſat ge⸗ 
man ſpäter unter dem Namen der „Grundrechte“ begriffen hat. fer Verfaſſer von ihr erwartete. Aber wir willen auch, daß richtete Adreſſe vom 29. Jannar dieſes Jahres in einen ſchrof⸗ 
l r ſtellte dieſe Forderungen vor Allem, weil ohne poli. die Nichterfüllung unſerer Hoffnungen nicht durch die Män- | fen Gegenſatz zu der Retzierung getreten, und obgleich an das- 
tiſche und rechtliche Freiheit „der Menſch nicht in einem Zur gel, ſondern durch die Nichtausführunz der Verfaſſung ver⸗ ſelbe durch den Allerhöchſten Erlaß vom 3. Februar d. J. die 
ſtande lebe, der ſeinem Weſen, Geiſt von Gottes Geiſt zu ſchuldet iſt. | { Er 1 ernfte Aufforderung ergangen war, ſowohl durch Anerkennung 
fein, in Wahrheit entſpreche.“ Er ſtellte fie aber auch aus In welcher Beziehung wir heute noch oder wieder auf | der in der Verſaſſung den verſchiedenen Gewalten geſetzten 
einem ſehr practiſchen und durch die damaligen Verhält-] dem Standpunkte ſtehen, auf Ren wir vor ſechszehn Jahren | Schranken, als durch bereitwilliges Eingehen auf die landes⸗ 
miſſe vollſtändig gerechtfertigten Grunde. Er jagte ſtanden, brauchen wir nicht zu erörtern. In einer Beziehung väterlichen Abſichten Sr. Mai. des Könige das Werk der 
nämlich: „die Männer, die der König zur Regierung ſeines aber ſind wir weit über ihn hinausgerückt. Die Zahl der po» | Verſtändigung zu ermöglichen, ſo iſt doch das Haus in ſeiner 
Landes berufen hat, hegen von alle dem, was die Freiheit im litiſch gebildeten Männer im Volke ift eine unberechenbar dieſer Verständigung widerſtrebenden Haltung verblieben; 
tate, in der Wiſſeuſchaft, in der Religion bedeute, ſolche | größere, das gef immte Bollsbewußtjein ein bei weitem hö namentlich hat daſſelbe durch weitgreifende Verhandlungen 
orſtellungen, die von der unendlichen Mehrzahl der Bürger | heres, ein außerordentlich viel kräſtigeres als damals. über die auswärtige Politik die Wirtſamkejt der Regierung 
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als ein unglücklicher Irrtzum zurückgewieſen werden. So | . Dieſes Volk von heute iſt es, dem wir gleichwohl die Seiner Mafeſtät zu lähmen geſucht und dadurch die Aufre⸗ 
bietet der Welt das traurige Schauſpiel ſich dar, daß in dem | Schlußworte unſeres Verfaſſers 2 a 5 gung in den an Polen grenzenden Provinzen weſentlich ge⸗ 
preußiſchen Staate Regierung und Bürgerſchaft „Ihr Männer des preußifhen Volles, wer und was ihr | ſteigert. Das Haus der Abgeordneten hat nicht Bevenken 


auch ſein möget, haltet feſt an Recht und Geſetz und be⸗ getragen, den Entſtellungen und Angriffen der Gegner der 
denket, daß ein Gott zu ſtrafen und zu rächen in uns und preußischen Regierung Ausdruck zu geben und Beſorgniſſe 
über uns waltet und daß dieſer Gott nicht ein Götze iſt, der | wegen äußerer Gefahren und kriegeriſcher Berwickelungen zu 
ſich und ſein Gebot ungeahndet verſpotten läßt!“ erregen, zu denen die ip ri pi der Regierung Seiner Ma⸗ 


als zwei Parteien einander gegenüber getreten 
lind. Zugleich haben die Männer der Regierung ſich immer 

0 der Meinung beſtärken laſſen, daß den Bürgern 
kein Urtheil darüber zuſtehe, nach welchen Grundſätzen ihr 


mat zu regieren fei, daß vielmehr fie mit dem Könige m jeftät zu den auswärtigen Mächten keine begründete Veran⸗ 
zuſammen die allein wife a allein weiſe Mach Schluß des Landtages. laſſung N Schließlich hat das Haus in der Adreſſe vom 
taate bilden. Dieſer Zwieſpalt, der den Saat bis Um 2 Uhr fand im Weißen Saale die Schlutz⸗ Sitzung 22. d. M. der Regierung die ihm verfaſſungsmäßig oblie⸗ 


att. Nur ein änßerſt ſpärliches Publikum hakte ſich zu der gende Mitwirkung berhaupt zu verſagen erklärt, hiermit ift 
Pelett verſammelt, es waren mehr la ae der Schluß ſeiner Beraihung unvermeidlich geboten. 


der beredten „Schehezerade“ zu hören, oder ein reizendes Ca- führt hat, vertheidigt mit vielem Talent und großer Wärme 
itel aus Göthe's „Dichtung und en leſen. Seine || die Rechte des Herzens gegen den berechnenden Verſtand und 
eiſeabenteuer, ſeine kleinen piquanten Geſchichten aus dem den vorwiegenden Egoismus der Gegenwart. Schon wegen 
„high life“, feine Skizzen aus der Geſellſchaft befigen einen] dieſer trefflichen Tendenz verdient daher ihr neueſtes Werk 
eigenen Zauber, ſo daß man es tief bedauern muß, wenn der [dringend der Beachtung der Leſer und noch mehr der ſchö⸗ 
Fürſt ſeinen Bora ausführen und feine Memoiren, für die | nen Leſeripnen empfohlen zu werden, abgeſehen von den au⸗ 
ihm Cotta bereits eine ungeheure Summe als Honorar ge⸗ derweitigen Vorzügen deſſelben. l 
boten hat, der Welt vorenthalten wollte. ‚Ju | Gegenüber dem Schauspiele, welches die Natur im Mo⸗ 
Eine nicht minder intereſſante Persönlichkeit ift vor Kurzem | nat Mai bietet, hat das Theater einen ſchweren Stand Was 
aus dem Leben geſchieden, Frau v. Savigny, die Gattin des wollen die gemalten Couliſſen neben den natürlichen Decora⸗ 
berühmten Rechtslehrers und Staatsminiſters. Dieſelbe war | tionen von ſchimmerndem Laub und duftenden Blumen bedeu⸗ 
eine geborne Brentano, eine Schweſter der genialen Bet» | ten?‘ Wie ärmlich nimmt fidy die Gaslampe neben der un⸗ 
tina von Arnim und des originellen Dichters Clemens tergehenden Sonne oder dem Silberlicht des Mondes aus! 
Brentano, ſo wie eine Enkelin der bekannten Schriftſtell.-⸗][ Welche Sängerin kann mit der liebetrünkenen, liederreichen, 
rin Sophie von La Roche, der Freundin Wielands. Wie ſchmetternden Nachtigall wetteifern? — Die Muſen ſelhſt 
alle Mitglieder diefer hochbegabten Familie zeichnete ſich auch | beziehen ihre Sommerwohnungen und die Künftler des Hofe 
die Verſtorbene durch ihren Geiſt und hohe Bildung aus, Theaters erwarten mit Sehnfucht ihre Ferien; doch fol zuvor 
wenn ſie auch nicht die Genialität ihrer bevorzugteren er noch eine Feier zu N Heatraliſchen Wirk⸗ 
ſchwiſter beſaß. Ihr Haus war der Sammelpunkt der ‚vor ſamkelt der dramatiſchen Schriftſte erin und Schauſpielerin Frau 
züglichſten Geiſter und zu ihren Jugendfreunden durfte fie Män- | Bich-Pfeiffer ſtattfinden. Ihre unbeſtrittenen Verdienſte 
ner wie Jacob und Wilhelm Grimm rechnen. Sie ſtarb in dem 0 „ ſiud in die Bücher der Theaterkaſſen eingezeichnet und trotz aller 
hen Alter von 83 Jahren und zwar als fromme Katholikin. Mit | äſthetiſchen Bedenken und Krititen muß man der wackeren 
ihr wird ſo manche ſchöne Erinnerung an eine bedeutende] Frau Birch eine ſeltene Bühnenkenntuiß, practiſche Geſchick⸗ 
Zeit in Wiſſenſchaft und Literatur begraben. — Bei ſolchen] lichkeit und wehr geſunden Menſchenverſtand zugeſtehen, als 
Gelegenheiten wird man unwillkürlich an die Armulh der | man bei manchem hochgeprieſenen Dichter der Gegenwart 
Gegenwart erinnert, die nur wenig ähnlich erfreuliche und findet. Ihre Mängel find leichter anzugreifen, als ihre Vor⸗ 
hervorragende Erſcheinungen aufzuweiſen hat und ganz von züge nachzuahmen, obgleich ſich⸗ nicht leugnen läßt, daß ſie 
materiellen Aer e beherrſcht erſcheint. — Gegen dieſe und] mehr das Intereſſe der Directionen, als das der wahren 
beſonders gegen die alltägliche Auffaſſung ber Eu it ein] Kauſt inn Auge gehabt und das Publteum, fo wie die Schau⸗ 
neuer Roman gerichtet, der unter dem Titel: „Wider die Mar Ber in vielen Beziehungen entnervt und demoraliſirt hat. 
tur“ hier bei Otto Janke erſchienen iſt. Die Berfafferin, wie Nichtsdeſtoweniger wollen wir fie in Ermangelung beſſerer 
man hört, eine geborne ne welche unter dem Namen Dichter feiern und ihr den in letzter Zeit 6 discreditirten 


in ſeine innerſten Tiefen zerreißt, kann nur geheilt 
werben durch ein gänzlich heran ner Neat ae. 
Was ſich len erzählt. 

Während die Berliner in die 5 f 
Fremde zahlreiche Gäſte, arne meien, ane bie 
bedeutende Erſcheinung. So weilt fon ei ae In 
der ale Schriftſieller wohl bekannte und im ken bot 

originelle Fürſt Pückler⸗Muskau in unferer Mitte Trotz 
dem derſelbe bereits das hohe Alter von 75 Jahren errei cht 
hat, erfreut ſich der berühmte Touriſt einer wunderbaren Ju 
gendfriſche und geiſtigen Elaſticität, ſo daß man geneigt fein 
möchte, ihn höchſtens für einen angehenden Fünfziger zu halten, 
wobei man allerdings in Anſchlag bringen muß, daß der 
Fürſt in alle Geheimniſſe der Toilettenkünſte eingeweiht iſt. 
Wie er ſelbſt erzählt, hat ihm der als Geiſterſeher und 
Wundermann bekannte Graf St. Germain, den er als Kind 
im Hauſe ſeiner Eltern noch geſehen haben will, ein mehr 
als hundertljähriges Alter prophezeit. Wie man hört, 
beabſichtigte der Fürſt, feine gewiß im höchſten Grade 
ereſſanten Memoiren zu ſchreiben, hat aber leider 
einen Plan wieder aufgegeben, gewarnt durch das 
Schickſal der Tagebücher Varnhagens, mit dem er eng be⸗ 
freundet war. Dieſer Entſchluß iſt um fo mehr zu bedauern, 

a ihm, abgeſehen von feinen eigenen Erlebniſſen und Aben⸗ 

feuern, durch ſeine mannitfachen Verbindungen und Bezie⸗ 
ungen zu den hervorragendſten Männern und Frauen der 
genwart eine Fülle don Material wie keinem zweiten 
iftſteller zu Gebote ſteht. Um ſo dankenswerther ſind die 
lichen Mittheilungen und piquanten Anecdoten, welche 

det Fürſt mit ſeinem 2 Erzählertalent zuweilen 
in befreundeten Kreifen zum eſten giebt. Leider verbietet 
die Discretion von ſeinen Schätzen Gebrauch zu machen, auch 
würde ihnen der unnachahmliche Reiz und die Grazie ſeines 
ne fehlen. Man glaubt in der That, wenn er ſpricht, 
bin chen aus „Tauſend und eine Nacht“ von dem Munde 


„Rahel“ ibt und ſchon durch ihren frühern Roman: Lorbeer nicht vorenthalten. ar Ring. 
Za Sg betet ih dalnhena de de 2 aa ee wee 


„Die Regierung Seiner Majeftät kann es nur tief bes 
klagen, daß die Erledigung der dem Landtage vorgelegten 
inanzgeſetze und namentlich die zeitige Feſtſtellung des 
taatshaushalts⸗Etats für das Jahr 1863 auf dieſe Weiſe 
vereitelt worden iſt, und behält ſich die Entſchließung über 
die Wege vor, auf welchen dieſelben zum Abſchluß zu brin⸗ 
gen ſein werden. a ; 

„Die Regierung Seiner Majeſtät erkennt den vollen 
Ernſt ihrer Aufgabe und die Größe der Schwierigkeiten, 
welche ihr entgegentreten; ſte fühlt ſich aber ſtark in dem Be⸗ 
wußtfein, daß es die Bewahrung der wichtigſten Güter des 
Vaterlandes gilt, und wird daher auch das Vertrauen feſt⸗ 
halten, daß eine beſonnene Würdigung dieſer Intereſſen 
ſchließlich zu einer dauernden Verſtändigung mit der Landes⸗ 
vertretung führen und eine gedeihliche Entwicklung unſeres 
Verfaſſungslebens ermöglichen werde. 

„Im Allerhöchſten Auftrage Seiner Maſeſtät des Köͤ⸗ 
nigs erkläre ich hiermit die Sitzung der beiden Häuſer des 
Landtages für geſchloſſen.“ 

Darauf verneigten ſich die Miniſter und der Präſident 
des Herrenhauſes brachte ein Hoch auf den König aus. 


Die Antwort des Königs 
auf die Adreſſe des Abgeordnetenhauſes lautet wörtlich 
wie folgt: 


„Ich habe die Adreſſe des Hauſes der Abgeordneten vom 
22. d. M. erhalten. Wenn die Erwiderung auf Meine Bot⸗ 
ſchaft vom 20. d. M. nur der bereits zur Berathung geſtellten 
Adreſſe einleitend hinzugefügt worden iſt, ſo ſteht dies Ver⸗ 
fahren mit den früher und jetzt wiederholten Verſicherungen 
ehrfurchtsvoller Geſinnungen gegen Mich nicht im Einklange. 

„Eine Bethätigung dieſer Geſinnungen kann Ich auch in 
der vom Hauſe ausgeſprochenen Vorausſetzung nicht finden, 
daß Mir die Abſichten des Hauſes und die Wünſche des 
Landes nicht der Wahrheit getreu vorgetragen werden. Das 
Abgeordnetenhaus ſollte es wiſſen, daß Mir die Lage des 
Landes wohl bekannt iſt, daß Preußens Könige in und mit 
ihrem Volke leben, und daß ſie ein klares Auge und ein war⸗ 
mes Herz für die wahren Bedürfniſſe des Landes haben. 
Auch über die Vorgänge in der Sitzung vom 11. d. M. war 
Ich genau und wahrheitsgetreu unterrichtet. Es hätte deßhalb 
der Einreichung des ſtenographiſchen Berichts über dieſelbe 
nicht bedurft. 

„Die Thatſache ſtehi feſt, daß das Präſidium einen 
Meiner Miniſter nicht nur unterbrochen und ihm Schweigen 
geboten, ſondern ihm auch, durch Vertagung der Sitzung, das 
wieder ertheilte Wort ſofort entzogen hat. Dieſem Acte konnte 
keine andere Deutung gegeben werden, als daß es ſich um eine 
Anwendung der Disziplinargewalt des Präſidiums gehandelt 
habe. In ſeinen Rückäußerungen auf die Schreiben des 
Staatsminiſteriums vom 11. und 16. d. M. hat das Haus 
der Abgeordneten es vermieden, ſich über den Hauptpunkt 
auszuſprechen. Auch die Adreſſe verſucht ihn zu umgehen. 
Wenn es in derſelben jedoch heißt: „das Haus hat von den 
Miniſtern keine Verzichtleiſtung auf ihre verfaſſungsmäßige 
ſell ſtſtändige Stellung gefordert“, jo ſehe Ich hierin neben 
dem Anerkenntniß, daß die Vertreter der Krone — wie felbſt⸗ 
verſtändlich — der Disziplinargewalt des Präſidiums über⸗ 
haupt nicht unterworfen find, insbeſondere die Buſicherung, 
daß auch das Haus einen unberechtigten Anſpruch in dieſe 
Beziehung nicht ferner erhebt. Hätte de ‚Deu ‚eine folge 
Aeußerung rechtzeitig gethan, fo würde es keine Veranlaſſung 
zu der grundloſen Beſchuldigung gefunden haben, daß Meine 
Miniſter durch das Abbrechen der perſönlichen Verhandlung 
mit dem Hauſe die Erfüllung des Zweckes dieſer Seſſion ver⸗ 
eitelt hätten. Darnach würde Ich Meine Miniſter haben ver⸗ 
anlaſſen können, die Verhandlungen mit dem Hauſe wieder 
aufzunehmen und von Neuem zu verſuchen, ob und in wie 
weit dieſelben einem befriedigenden Abſchluſſe entgegengeführt 
werden konnten. Allein das Haus hat in ſeiner Adreſſe ſelbſt 
jene Hoffnung auf irgend ein erſprießliches Reſultat der fort- 
geſetzten Verhandlungen abgeſchnitten. 

„Die Adreſſe beklagt, daß in den letzten drei Monaten 
die Rückkehr zu verfaſſungsmäßigen Zuſtänden nicht erfolgt 
ſei. Meine Miniſter haben es an den zur Erzielung eines 
geſetzlich geordneten Staatshausgalts erforderlichen Vorlagen 
nicht fehlen laſſen, ſie tragen nicht die Verantwortung dafür, 
daß die Beſchlußnahme über dieſelben nicht erfolgt iſt, viel ⸗ 
mehr hat das Haus Zeit und Kräfte auf Berathungen und 
Discuſſionen verwendet, deren Tendenz und Form ſchon ſeit 
längerer Zeit Zweifel an einem die Landes⸗Intereſſen för⸗ 
dernden Refultat der Verhandlungen erwecken mußten. 

„Die Behauptung, daß Meine Miniſter verfaſſungs⸗ 
widrige Grundſätze ausgeſprochen und bethätigt haben, ſowie 
daß die wichtigſten Rechte der Volksvertretung mihachtet und 
verletzt worden ſeien, entbehrt jeder thatſächlichen Begrün- 
dung. Es wäre Sache des Hauſes geweſen, den Nachweis 
dieſer 1 wenigſtens zu verſuchen und die vermeint⸗ 
lich mißachteten Vorſchriften der Verfaſſungs⸗Urkunde zu be⸗ 
zeichnen. In dieſer Hinſicht wird jedoch nichts weiter ange 
führt, als daß Meine Miniſter ihre Mitwirkung zur Vereins 
barung eines Geſetzes über die Miniſter⸗Verantwortlichkeit 
7 etzt n haben. Ebenſo wenig wie den früheren 

iniſtern kann aber den gegenwärtigen eine Verfaſſungsver⸗ 
letzung aus dem Grunde zum Vorwurfe gemacht werden, daß 
ſie eine weitere Vertagung dieſer Geſetzgebung, für welche 
ein beſtimmter Zeitpunkt nicht vorgeſchrieben iſt, den Inter⸗ 
eſſen des Landes für entſprechend halten. 

„Die Haltung, welche die Mehrheit des Hauſes beobochtet 
hat, ſo oft die Beziehungen Preußens zum Auslande in den 
Kreis ſeiner Erörterungen gezogen worden ſind, hat Mich mit 
tiefem Leidweſen erfüllt. Man hat die auswärtige Politik 
Meiner Regierung aus einem ſchroffen Standpunkte des inne» 
ren Partei⸗Intereſſes beurtheilt, und einzelne Mitglieder des 

auſes haben ſich ſo weit vergeſſen, mit Verweigerung der 

ittel ſelbſt zu einem gerechten Kriege zu drohen. Dieſer 
Haltung entſprechen die Behauptungen der Adreſſe über die 
auswärtigen Verhältniſſe Preußens und die daran geknüpften 
9 gegen Meine Regierung. Der Wirklichkeit 
entſprechen ſie nicht. Die Stellung Preußens iſt nicht iſolir⸗ 
ter als die anderer europäiſcher Staaten, ebenſo wenig aber, 
wie die übrigen Mächte, kann Preußen ſich unter den gege⸗ 
benen Verhältniſſen der Nothwendigkeit entziehen, den gegen⸗ 
halten. eſtand ſeiner Wehrkraft ungeſchwächt anfrecht zu 
erhalten. 

„Wenngleich Ich nicht geſonnen bin, patrlotiſchen Bei⸗ 
rath auch in Fragen der auswärtigen Politik von der Hand 
zu weiſen, ſo kann ein Hacher doch nur dann von Werth ſein, 
wenn er fi auf volle Kenntniß aller einſchlagenden Verhält⸗ 
niſſe und Verhandlungen flügt, Wird über Nichtbefolgung 
dieſes Nathes aber Beſchwerde erhoben, fo liegt darin ein 
unberechtigter Verſuch des Hauſes, den Kreis feiner verfaf- 
fungsmäßigen Beſugniſſe zu erweitern. Unter allen Umſtän⸗ 


* 


ee 


den iſt und bleibt es ausſchließlich Mein, durch Art. 48 der 


Verfaſſungs⸗Urkunde verbrieftes Königliches Recht, über Krieg 
| und Frieden zu befinden. In dieſer wie in jeder anderen 
Beziehung iſt es Meine Pflicht, den auf Geſetz und Verfaſſung 
beruhenden Umfang Königlicher Gewalt ungeſchmälert zu 
wahren und das Land vor den Gefahren zu behüten, welche 
eine Verlegung des Schwerpunktes Unſeres geſammten öffent- 
lichen Rechtsbeſtandes in ihrem Gefolge haben würde. Mit 
allem Ernſte muß ich dem Beſtreben des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten entgegentreten, fein verfaſſungsmäßiges Recht der 
Theilnahme an der Geſetzgebung als ein Mittel zur Be⸗ 
ſchränkung der verfaſſungsmäßigen Freiheit Königlicher Ent⸗ 
ſchliezungen zu benutzen. Ein ſolches Beſtreben giebt ſich 
darin kund, daß das Haus der Abgeordneten ſeine Mitwir⸗ 
kung zu der gegenwärtigen Politik Meiner Regierung ablehnt 
und einen Wechſel in der Perſon Meiner Ralhgeber und 
Meines Regierungs- Syſtems verlangt. Dem Art. 45 der 
Verfaſſungs⸗Urkunde entgegen, wonach der König die Minis 
ſter ernennt und entläßt, will das Haus Mich nöthigen, Mich 
mit Miniſtern zu umgeben, welche ihm genehm ſind: es will 
dadurch eine verfaſſungswidrige Alleinherrſchaft des Abge⸗ 
ordnetenhaufes anbahnen. Dies Verlangen weile Ich zurück. 
Meine Miniſter befigen Mein Vertrauen, ihre amtlichen 
Handlungen ſind mit Meiner Billigung geſchehen, und Ich 
weiß es ihnen Dank, daß fie ſich angelegen fein laſſen, dem 
verfaſfungswidrigen Streben des Abgeordnetenhaufes nach 
Macht⸗Erweiterung entgegen zu treten. i 
„Unter der Mitwirkung, welche das Haus Meiner Re⸗ 
gierung zu verweigern erklärt, kann Ich nur diejenige ver⸗ 
ſtehen, zu welcher das Haus verfaſſungsmäßig berufen iſt, da 
eine . — Fete von * beanſprucht 1 kann, noch 
von Meiner Regierung verlangt worden iſt. g 
„ungeſichts einer ſolchen Weigerung, welche überdies durch 
den Geſammtinhalt und die Sprache der Adreſſe, Jo wie durch 
das Verhalten des Hauſes während der verfloſſenen 4 Mo⸗ 
nate in ihrer Bedeutung klar geſtellt wird, läßt eine fernere 
Dauer der gegenwärtigen Seſſion keine Reſultate erwarten, 
fe würde den — des Landes, weder ſeiner inneren 
tage noch feinen auswärtigen Beziehungen nach, entſprechen. 
„Auch Ich ſuche, wie Meine Vorfahren, den Glanz, die 
Macht und die Sicherheit Meiner Regierung in dem gegen» 
» feitigen Bande des Vertrauens und der Treue zwischen Fürſt 
und Volk. Mit des Allmächtigen Hilfe wird es Mir gelin⸗ 
gen, die ſträflichen Verſuche zu vereiteln, welche auf Lockerung 
dieſes Bandes gerichtet find. In Meinem Herzen ſteht das 
Vertrauen auf die treue Anhänglichkeit des preußiſchen Volkes 
an fein Königshaus zu feſt, als daß es durch den Inhalt 
der Adreſſe des Abgeordnetenhauſes erſchüttert werden ſollte“. 
—— —— H— 


Politiſche Ueberſicht. 

Die Thronrede, mit welcher der Landtag einfach geſchloſ⸗ 
ſen iſt, giebt uns eine erneute Veranlaſſung zum Studium 
der nach langen Kämpfen und mit vielen ſchweren Opfern endlich 
errungenen und allſeitig beſchworenen Verfaſſung. Wer der 
Meinung war, daß verfaſſungsmäßig, wenn auch ſonſt 
alle Zweige der Geſetzgebung ruhten, über den Staats⸗ 
haushalts⸗Etat alljährlich von dem Landtage ſchlechter⸗ 
dings wenigſtens Beſchluß gefaßt werden müßte, der weiß 

„letzt thatſächlich, daß das nicht nöthig iſt. 

Weſſen Gewiſſen ſich trotz dieſer ihm buch. bie That, 
ſachen g. genen Bel ig nicht beruhigen kann, der 
mag ſich tröſten mit dem Bedanken, daß jedes Ereigniß, wel⸗ 
ches die Wunden unſeres Staatslebens mehr und mehr bloß 
legt, ein Schritt vorwärts zur Heilung iſt. 

Ein Volk, das ſo loyal, ſo opfer⸗ und vertrauensſelig 
zugleich iſt, wie das unſere, muß wohl eine ſolche Periode 
der Ernüchterung durchmachen, ehe es in die Reihe der wirk⸗ 
lichen Rechts⸗ und Verfaſſungsſtaaten eintreten kann. — — 

Die „Berliner Revue“ bringt einen Artikel voll — wie 
die „Kreuzzeitung“ ſagt — „wahrhaft ſtaatsmänniſcher Ge⸗ 
danken“. Der Hauptgedanke iſt: „Das Miniſterium Mans 
teuffel hat mit eben dieſer Verfaſſung und eben dieſem Wahl⸗ 
geſetze ähnliche Beeinträchtigungen des Königlichen Regiments 
nicht erfahren. Das Wahlgeſetz ſelbſt iſt wiederholt in Bewer 
gung gefegt worden, um eine Beſſerung herbeizuführen; leider 
erfolglos. Es wird daher nur übrig bleiben, auf dem an⸗ 
dern Wege die Heilung zu verſuchen. Dieſe Erwägung legen 
wir dem Miniſterium dringend an's Herz.“ So ſchnell ſchou?— 

Die „Independance belge“ bringt aus Wien vom 24. 
die Mittheilung, Rußland habe im Voraus den Mächten 
mitgetheilt, daß es auf einen Waffenſtillſtaud nicht eingehen 

une. 


Deuntſchl and. 

— Der Prinz Wilhelm von Baden, der geſtern Mor⸗ 
gens von Karlsruhe hier eintraf, fährt am Freitag wieder 
dorthin zurück. 5 

— Die Königin von England wird gegen Ende Juli 
auf Schloß Roſenau 8 erwartet. Wie verlautet, wird 
wieder Earl Ruſſell die Königin Namens des Miniſteriums 
nach Deutſchland begleiten. 

— Das Königl. Polizei⸗Präſidlum macht unter dem 23. 
Mai bekannt, daß in Folge Miniſterial⸗Reſeripts vom 15. 
d. M. „fortan die Verpflichtung zur Löſung von Aufenthalts- 
Karten für die hiefige Reſidenz gänzlich a Haren 

— (B. B.-.) An der heutigen Börſe fanden größere 
Käufe in preußifhen Staatspapieren ſtatt, wie man 
niemlich allgemein annahm, auf Veranlaſſung abhängiger 
Geld⸗Inſtitute und in Anbetracht der heute erfolgten Auflö⸗ 
Abbe Abgeordnetenhauſes nicht ohne beſondere Neben⸗ 

en. 


Poſen, 23. Mai. Die „Oſtd. Z.“ veröffentlicht folgen 
des Actenſtück: * 
unter Bezugnahme auf die aufſtändiſchen Bewezungen 
im Nachbarlande veranlaſſen wir Ew. Hochehrwürden hier⸗ 
durch, uns umgehend einen auf Ihre p ahrnehmungen und 
Erfahrungen gegründeten gewiſſenhaften Bericht zu erſtatten, 
ob etwa auch unter dem Decanats⸗Clerus oder den katholi⸗ 
ſchen Bewohnern der daſigen Umgegend irgend welche Kund⸗ 
gebungen wahrgenommen find, welche auf eine erregte poli⸗ 
tiſche Stimmung oder Parteinahme für die polniſche Inſur⸗ 
rection ſchließen laſſen könnten. Gleichzeitig erwarten wir, daß 
Sie auch in Zukunft uns hierüber die erforderlichen Berichte 
ſchleunigſt erſtatten werden. Pelplin, den 15. Februar 1863. 
Biſchöfliches General» Bicariat- Amt von Culm. (a) Dr. 
ee! a Decanats⸗Pfarrer Herrn N. N. Hochehrwür⸗ 
den in N. N.“ 

— Folgendes Actenſtück if der „Oſtd. Z.“ zur Veröf⸗ 
fentlichung zugegangen: 

„Nach hierher gelangter Nachricht ſteht zu erwarten, daß 
eine nicht unerhebliche Anzahl von Polen (der Emigration an⸗ 
örig) mit franzöſiſchen Päſſen k namentlich des Polizei⸗ 


ge 
präſidenten von Paris verſehen, ſich in die hieſige Provinz 


begeben wird, um von hier aus zu den Inſurgenten überzu 
gehen. Mit Bezug auf mein Circular vom 15. d. M. (Nr. 
4001) werden Sie angewieſen, wiederholt und ſorgſam den 
Perſonenſtand auf denjenigen Gütern, deren Beſitzer irgend 
wie verdächtig find, den revolutionären Umtrieben Vorſchub 
zu leiſten, revidiren, und auch im Uebrigen auf dieſe Fremden 
aller Orts vigiliren zu laſſen. Werden Perſonen der vorer⸗ 
wähnten Categorie betroffen, ſo können dieſelben nur, wenn 
fie ſich völlig glaubhaft über den Zweck ihrer Reiſe hierher 
und ihres hieſigen Aufenthalts ausweiſen, hier belaſſen reſp. 
ihnen die Weiterreiſe verſtattet werden. Anderen Falles ſind 
ſie, mögen die Päſſe im Uebrigen auch zu Bedenken keinen 
Anlaß bieten, aus der Provinz zurückzuweiſen. Poſen, den 
19. April 1863. Der Oberpräftvent der Provinz Poſen. Horn. 
Au ſämmtliche Herren Laudräthe der Provinz und den Herren 
Polizeipräſidenten hier. 4144/63 O. P.“ 5 

— Der „Di. pozu.“ ſchreibt: In dieſen Tagen war Prof. 
Dr. Langenbeck hier, um dem bei Peiſern verwundeten Obriſten 
Faucheux womöglich die Kugel aus dem Knochen zu ziehen, 
in dem ſie ſich feſtgeſetzt hatte. Die Operation gelang voll⸗ 
ſtändig. Die plattgequetſchte Carabinerkugel wurde glücklich 
aus dem Hüftknochen gelöſt und es iſt alle Hoffnung vorhan⸗ 
den, daß der brave franzöſiſche Offizier vollſtändig wieder 
hergeſtellt wird. In Anerkennung der großen Aufopferung 
des Patienten, der für eine fremde Nation das eigene Leben 
in die Schanze geſchlagen, verweigerte der Geheimrath Lan⸗ 
genbeck die Annahme jeglichen Honorars, obwohl er ſonſt ge⸗ 
wohnt iſt, ſeine Minuten mit Gold aufgewogen zu ſehen. 

Frankfurt a. M. Am 24. war hier der Ausſchuß des 
deutſchen Abgeordneten⸗Tages verſammelt. Der Süden war 
vollſtändig vertreten, von den preußiſchen Mitgliedern aber 
hatten ſich nur die Herren Cetto und v. Hoverbeck eingefun⸗ 
den. Die Hauptgegenſtände längerer Berathungen waren die 
polniſche, die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage und die Rückwir⸗ 
kung der Kriſis in Preußen auf die deutſche Frage. Der 
Ausſchuß faßte den Beſchluß, auf den 21. und 22. Juli einen 
Abgeordnetentag anzuberaumen. 

Frankreich. 

Paris, 25. Mai. Die Wahlbewegung nimmt zu. Die 
Karten werden in großer Anzahl von den Mairien geholt, 
beſonders zahlreich ſtellen ſich die Arbeiter ein. Die Enthal⸗ 
tungs⸗Theorien der Herren Baſtide, Proudyon ꝛc. ſollen bis 
jetzt ohne Einfluß geblieben ſein. Sicher iſt dieſes aber nicht, 
und man muß, um zu ſtimmen, auch ſeine Karte abholen. Die 
halbofficiellen Blätter fahren fort, Herrn Thiers den Krieg 
zu machen. Die Kanzleien aller Minifterien, alle alten Jour- 
nale werden aufgeſtöbert, um demſelben an den Kragen kom⸗ 
men zu können. Komiſch iſt es, daß Herr Thiers ſich ganz 
ruhig verhält und bis jetzt nichts von ſich gegeben hat, als 
den üblichen Eid. 

— Die franzöſiſchen Biſchöfe oder wenigſtens ein Theil 
von ihnen werden ein Wahl⸗Manifeſt erlaſſen, in dem zur 
Betheilizung nachdrücklich ermahnt und die Enthaltung ver⸗ 
dammt wird. 

— Die „Gazette de Frauce“ bringt heute das politiſche 
Glaubensbekenntniß, welches der Graf von Montalembert in 
Form eines Circulars an die Wähler des erſten Bezirks des 
Doubs⸗Departements gerichtet hat. Montalembert will die 
Freiheit wieder erobern, aber durch die Waffen der Gerech⸗ 


tigteit der Moral und der Ehre. Er hält die igion für 
bedroht durch eine Politik, welche der 0 
netät ſchon unheilbaren Schaden zugefügt hat. achtet 


die Entwicklung der Freiheit als den beſten Schutz gegen zu⸗ 
künftige Zerrüttungen, als die einzige Garantie des Rechtes 5 
der Arbeit und der Intelligenz, als das einzige Bollwerk gegen 
die Vergeudung des National⸗Vermögens. 

K. Z.) Graf Perſigny wird nach den Wahlen ganz 
aus dem Miniſterium treten und zum Vice⸗Präſidenten des 
Geheimrathes mit einem Gehalte von 200,000 Fr. ernannt 
werden. Herr Rouher iſt an die Stelle von Baroche zum 
Staatsraths⸗Präſidenten bezeichnet, und man ſpricht von Hen. 
Michel Chevalier als Nachfolger Rouhers im Arbeits⸗Mini⸗ 
ſterium. — Das Manifeſt des Kaiſers an die Wähler ſoll 
nächſten Donnerſtag oder Freitag im „Moniteur“ erſcheinen. 

talien. 

— Der „Trieſt. Ztg.“ ſchreibt man von Turin: Wenn 
es erlaubt iſt, von der zuverſichtlichen Stimmung des Königs 
auf eine baldige Löſung der römiſchen Frage im Sinne der 
italieniſchen Revolutionspartei zu ſchließen, ſo muß dieſe 
Löſung eben einen guten Schritt vorwärts gethan haben. Der 
König erklärt jedermann, der es nur hören will, daß er jeden⸗ 
falls noch in dieſem Jahre ſeinen Einzug in Rom halten 
werde. Wie weit dieſe Zuverſicht geht, erhellt am beſten 
daraus, daß er dem Kriegsminiſter die Regimenter bezeichnet 
hat, welche er als künftige Garniſon von Rom verpenden 


will, und daß jetzt ſchon daran gearbeitet wird, dieſe Regi⸗ 


menter in Paradezuſtand zu ſetzen. So abenteuerlich dieſe 
Nachricht auch klingen mag, wir bürgen dafür, daß ſie Wort 
für Wort wahr iſt. Der König ift ſeit einigen Tagen luſtig 
und geht wieder oft allein auf der Straße ſpazieren, wobei 
er ſich mit Perſonen jeden Ranges in Geſpräche einläßt. 

— Man lieſt in der officiellen Zeitung des Königreiches 
vom 23. Mai: „In der letzten Seſſion der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer ſind 229 Geſetzentwürfe discutirt und votirt und 16 zu⸗ 
rückgezogen worden; 1 iſt verworfen worden; 154 ſind in 

rüfung verblieben. Die Interpellationen ſind 181 an der 
ahl geweſen und die votirten Tagesordnungen 85. Es find 
2268 Petitionen eingegangen; über 655 derſelben hat die 
Kammer deliberirt. Diejenigen, welche Bezug hatten auf 
noch in der Prüfung begriffene Geſetzentwürfe, ſind den 
reſpectiven Commiſſionen überwieſen worden“. 
Nußland und Polen. 

Warſchau, 25. Mai. (Schl. Ztg.) Vom Kriegsſchau⸗ 
platz ift eine ſchlimme Nachricht für den Aufſtand eingetroffen. 
Czachowski iſt mit einer kleinen Schaar feiner Getreuen, et⸗ 
was über 500 Mann Reiterei, bei Zwolen, wie man ſagt, 
von 2000 Ruſſen überrumpelt worden, und hat ſich nur mit 
Mühe durchſchlagen können. An 200 Polen find dabei ge⸗ 
tödtet und verwundet worden. 

Krakau, 25. Mai. Die Iufurgenten haben am 17. d. 
M. Rawa genommen; am 19. d. hat Cymielow die Ruſſen 
bei Czernsk geſchlagen. Sie zogen ſich in Unordnung in der 
Richtung von Warſchau zurück. In Podolien haben die Par 
len bei Samohorodek einen Sieg über die Ruſſen erfochten 
und Orsza am Dniepr eingenommen. In Samogitien liefer⸗ 
ten die Polen bei Birze ein glückliches Gefecht; ein anderer 
Kampf jedoch fiel für die Polen ſehr unglücklich aus; — An; 
führer, Graf Sierakowski, wurde verwundet und gefangen 
genommen. Bei Lubelskie fand am 19. ein ſehr blutiger 
Kampf ſtatt, in welchem die Juſurgenten unterlagen. 
Ruſſen metzelten 40 Verwundete nieder und zündeten ein 
Haus an, in welchem ſich 9 verwundete Polen befanden. 
Ganz Lubelskie wurde hierauf mit Feuer und Schwert verwi 


Danzig, den 28. Mai. 
* Se. Königl. Hoheit der Kronprinz wird in den erſten 


Tagen des künftigen Monats die Inſpectionsreiſe nach der | 


Provinz Preußen antreten. 

Graf Siegismund Wielopolski (Stadtpräſident von 
Warſchau) berührte vorgeſtern mit dem Schnellzuße⸗ don 
Aan kommend, Bromberg und fuhr in der Richtung nach 

erlin weiter. ; 

r. Star „27. Mai. Den kalten trüben Feier⸗ 
b — 5 Harer freundlicher Tag und begünftigte 
das nach altem Brauch für dieſen Tag beſtimmte Schügenfeit. 

war natürlich, nah fıch für bie verloren gegangenen Seiertage 
der entſchadigen wollte und ſo wurde dieje® Feſt ein wirkliches 
olksfeſt. Die Königs würde erhielt der Bäckermeiſter Clemens, 
erſter Ritter wurde Hr. — Horſtmanu und 
25 Ritter der Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtent Herr Reinert. Das 
deſchloß ein Ball, der für die Folge dem allgemeinen Wunſch 
nach nicht mehr am Sciehtage gefeiert werden ſoll, ſondern auf 
een muna e Lollkändig eingerichtet, und fol der 
Bon — . A eröffnet Den gerſchiet, und ſoll der 
rn, 27. Mai. Am 1. k. M. wird Se. Kgl. Hoh 
der Kronprinz als Juſpecteur des 1. und 2. Armee⸗Corps in 
Begleitung des een Generals hier eintreffen, um 
dee e m. Mute Fel e e 
Fi ch — — — itair⸗Fiskus und den ftäntis 
lere a —— Pfablbrüdte pant ſind die Unterhandlungen 
— Uebereinkommen, das e beendet. Nach dem abgeſchlof⸗ 
Genehmigung vorliegt, hat die Een nt Ade Pepi 1 
Vrrkegt, ie Commune die Verpflichtung 
de des Stromes die Stadtmauer circa 
1 laſſen, damit in derſelben zur Be⸗ 
ſcharten hergeſt Ur ooilorijchen — Pfahlbrücke Kanonenſchieß⸗ 
en. * et werden können, ſowie die Schanze auf der 
zu ı es Stromes liegenden Bazar⸗Kämpe vergrößern 
* Die Erfüllung dieſer Verpflichtungen für ein 
Sudiſäd 570 . en leider * => er ae 

n E . 

mune gingen auf de ein, 1 5 den Ban Be — 
erwerblichen Verkehr jo nothwendigen Brücke nicht mehr auf⸗ 
er — Am Montag, den 25. d., wurden von einer 
ilitair⸗Eskorte aus Otloczyn 9 Preußen poluiſcher Zunge, 
Sehenden agi und 7 ländliche Arbeiter hierher zur 
— ** sebracht. Sie waren in Polen gewefen und von 
eee an I gt u Nach ſie 
und, weil ſie an der Inſurrection im Nachbar⸗ 

lande nicht betheiligt hatten, in ihre Heimatsorte entlaſſen. 
Königsberg, 28. Mai. Zu geſtern war eine extra- 
ordinaire Sitzung der Stadtverordneten per Cur⸗ 
Fang berufen worden, die, wie wir hören, über eine an 
Se. Majeſtät den König zu erlaſſende . be⸗ 
rathen f ollte. Als ſich die Stadtverordneten einfanden, 
war der Sitzungsſaal verſchloſſen und an einer Thüre ein 
Placat folgenden Inhalts befeſtigt: „Die zu heute Nachmit⸗ 
f anberaumte Stadtverordnetenſitzung findet nicht ſtatt, da 
die Abhaltung derſelben durch Verordnung der 
* t. l. Regierung vom heutigen Tage unterſagt 
- Königsberg, den 27. Mai 1863. Dieckert.“ 


Vörſendepeſchen der Danziger Zeilung. 
Berlin, 28. Mai 1863. Aufgegeben 2 Uhr 1 Min 
— Angelommen EK 3 Uhr 10 Min. 


er 


ahbe un, . e mn af" 
Mai nr: 45 46, 135% Deter. Nidbr. 6 867 
een 02 
an anziger Privathk. — | 104 
Spiritus Mai⸗Jun. 15% 10 Dit . Pfandbriefe 888 584 
‚ Rüböl „ 14% | 145 Oeſtr. Credit⸗Actien 87% | 863 
Staatsſchuldſcheine 90 | 903 Kationale . 724 | 7% 
bor. Anleihe 101; [1015 [Auſſ. Banknoten 814 | 91% 
82 bor. Pr. Anl. 165% 105% | Gechſelc. Londen 6.20 — 


f Hamburg, 27. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 
5 ruhig, ab Auswärts unverändert gehalten, jedoch ge⸗ 
chäftslos. — Roggen loco geſchäftslos, eher niedriger, ab 

ſtſee Forderungen unverändert, ohne Geſchäft. — Oel 
Mai 32, October 29%, ruhig. — Kaffee feſt, beſonders 
waren farbige Rios mehrfach geſucht. 

London, 27. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Der heutige Getreidemarkt war ſchwach beſucht, die Preiſe 
nur nominell. — Wetter warm und ſchön. 

Bear ehe zn 92%. 1% Spanier 48%. 
> 4. uſſen 95. Neue Ruſſen 91 ½. Gar- 
dinier 88. Türkiſche Conſols 51. Silber 61%. 


Liverpool, 27. Mai. B { 3 
jap. Markt ruhig. aumwolle: 5000 Ballen Um 
Parie, 27. Ma. 3% Rente 69, 45. Italieniſche 


5 Rente 72, 50. Jalieniſche neueſte Anleihe 73 i 

. r „ 45. 3 
e e n e e 
Lombr. Eifenbahn-Actien 568, 75. mob. »Actien 1427, 50. 


Danzig, den 28. Mai. ö 
Weizen gut bellbunt, fein nur Bent 1857 
130/1132 nach Qualität 781/814 8278915 
83 ½/⁰85 ½ — 86/90 Su; erbinär u. dunkelbunt at 
2 von re De Zu 
Roggen ſchwer und leicht 544% /54—52 51 
Erb * von 48/49—53 ½ * der 128 . 
Bere kleine 103/105 — 107/ö 110/112 von 32/34 — 
37,39/41 
do. gr. 106/108—110/112/115 von 34/36 — 38/41/43 Ga, 
Br: von 25/26—27 Gr 
Spiritus 14% &. Jar 8000% bezahlt und dazu offerirt. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: unfreundlich. Wind: W. 
Nur 36 Laſt Weizen find bei matter, geſchäftsunluſtiger 
endenz an unſerem heutigen Markte nur zu gedrückten 
Fa gehandelt. Bezahlt für, 1253 hellfarbig Z 470, 
126/278 desgl. 485, 1318 bunt 500, 1334 bunt 
512%. Alles Par 858. — Roggen unverändert, in 
chwerer Waare leichter zu laſſen, 1208 312, 122/38 
2 315, 1238 5%. 316, 1251 72.327, 1298 , 330. Alles 
Nr 1258, Unfjag am Markte 110 Lat, außerdem find 90 
Laſt Roggen 126/78, an der Weichſel abzunehmen, a 435 
gehandelt. — 1098 Heine Gerſte 4.234. — Grüne Erbſen 
306. Graue Erbſen 294. — Hafer 27 u — 
piritus zu 14% . gehandelt und dazu ferner offerirt ge⸗ 
lichen. Geſtern wurden noch 12,000 Quart auch zu 14%, Ag. 
auft. 1 
Königsberg, 27. Mai. (K. H. Z.) Wind: W. + 11. 
Wuen behauptet, hochbunter 126 —127—1318 78— 87 
, bunter 123 — 124 — 1308 73 — 82 Gr, rother 
126 — 1978 75 Ga bez. — Roggen unverändert, loco 
—121— 1268 50 — 50% — 54 Zu bez., Termine ohne 


5 war ſchön e 
und ewas Froſt. nr Zufuhren von 


Kaufluſt. 120 dae Mai- Juni 51% Zu Br., 50% Se 
Gd., e Juni⸗ Juli 51½ F Br., 51 % Gd. — Gerſte 
unverändert, große 1108 39 u, kleine 100 — 106 U 33% 
— 36 K bez. — Hafer ſehr ſtille, loco 77788 26 f 
bez. — Erbſen geſchäftslos, weiße Koch⸗ 51 F bez., graue 
50 —70 , grüne 50—60 n Br. — Bohnen 45 — 56 Zu 
Br. — Leinſaat unverändert, mittel 104—1108 65—80 Au 
Br. — Ae rothe 5—19 Ag, weiße 6—20 & dur Cb. 
Br. — Timotheum 3 — 6 & Er. Br. —  Leindl 
15 ½% Ag dar GR Br. — Rüböl 15% &. dn e. Br. 
— Leinkuchen 64 — 67 u da C. Br. — Nübluhen 58 
u dur C. Br. — Spiritus. Den 26. loco gemacht 15% 
K ohne Faß; den 27. loco Verkäufer 15% Ag, Käufer 151 
& ohne Faß; loco Verkäufer 16% Ag, Käufer 16% &. 
incl. Faß; 7 Mai Verkäufer 15% &, Käufer 15 ½ &. 
ohne Faß; 2 Auguſt Verkäufer 17% Ag, Käufer 17% 
S incl. Faß; r Sept. Verkäufer 18% N incl. Faß vr 


8000 pCt. Tr. 

Bromberg, 27. Mai. Wind: Weſt. Himmel: 
klar. — Morgens 8° Wärme. — Mittags 17° Wärme. 
— Weizen 125 — 128 8 holländ. (BIT 25 4 bis 
83 24 % Zollgewicht) 58 — 60 Ag, 128 — 130 U 
60—63 Ag, 130 — 1344 63 — 66 Ag — Roggen 10 — 
125 K (78 K 17 m bis 81 f 25 ) 38 — 41 &. 
— Gerſte, große 30 — 32 &, kleine 25 — 28 4 — 
Hafer 27% e due Scheffel. — Futtererbſen 32— 34 
* — Kocherbſen 35 — 37 * — Spiritus 14% & 


Oct. 13%, K. bez. u. G., % , B 
8000 % loco ohne Faß 15 bez., 
bez. u. Gd., / Ag Br., 26. bes 
Br, Juni⸗Juli 


h 2 d 
Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. O. 4½ —4½ Ag, 
. — Reg geumehl Nr. 0. 

3½—3½% &. Kr. O. und 1. 2% —3½ 
* London, 25. Mai. (Kingsford & Lay.) Die Zur 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
24,365 Qrs., davon kamen 11,930 von Danzig, 490 von 
Hamburg, 2038 von Königsberg, 1533 von New Pork, 1176 
von Petersburg, 490 von Roſtock, 3870 von Stettin, 638 
von Stralſund, 1070 von Wismar und 1200 von Wolgaſt. 


Von fremdem Mehl erhielten wir 17 Fäſſer von Liſſabon und 


7221 von New⸗Pork, 16 Säcke von Bremen, 30 von Ham⸗ 
burg, 20 von Harburg und 100 von Rotterdam. — Das 
Wetter 5 bei en DR 
e e. 
und Kent waren heut nur klein und fanden zu ben äußerſten 
Preiſen von heut vor acht Tagen Käufer. er Markt war 
ziemlich gut beſucht und man konnte in einigen Fällen für 
Amerikaniſche und Ruſſiſche Sorten etwas beſſere Preiſe ma» 
chen, doch war kein Avanz für Oſtſee⸗Weizen zu erreichen. — 
Gerſte war zu vollen lezten Preiſen gut gefragt. — Bohnen 
und Erbſen blieben unverändert im Werthe. — Hafer 
ſtellte fih 1s r Or. billiget, — Für Mehl zeigte ſich 
beſchränkte Nachfrage zu den Notizen der vorigen Woche. 
Weizen, engliſcher alter 48—58, neuer 40—50. Dans 
ziger, Königsberger, Elbinger 72 496 1f alter 48—58, neuer 
52—56, do. extra alter 58 — 63, neuer 54 — 58. Noſtocker 
und Wolgaſter alter 48—55, neuer 49 — 53. Pommerſcher 
Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 48 — 54, neuer 
48 — 51. Petersburger und Archangel alter 38 — 43. Sa⸗ 
ronka, Marianopel und Berdiansk alter 44—47, neuer 43— 
46, Polniſcher Odeſſa und Ghirka alter 36—45, neuer 38—44. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 27. Mal 1863, 
Angekommen: L. P. Kroock, Geſina, Bremen, 


Legeſteine. — A. Meltſen, Hertha. J. Redford, Maid of 


the Mill. J. Jones, Janet. R. Staunert, Earl Sunder⸗ 
Lan. 5. P. Stuitooet, Annechina Hermine. Sämmtlich 
mit Ballaſt. 

a elt: G. Münnele, Eendragt, Harlin⸗ 
gen, Holz. 

i Angelommen: B. Goll, Lyna, Bergen, Heringe. 


— A. Semb, Bien. H. Weſth, Anna Johanna. 
ftianfen, twende Broedre. P. Hanſen, Kieholm. R. Albert⸗ 
fen, Haabet. H. v. Aspern, Thetis. R. G. Scheel, Kennet 
1 75 T. a e Ee 28 Nicoline. 
W. j ret 8 mi h 
Main, Mar 5 18. Mat. Wind: N allaſt 
Angelommen: A. Borgmann, 
Rouen, Wein. — N. Nicol, Magnet, Neweaſtle, 
A. Darmer, Victor, Hartlepool, Kohlen. 
lora, Bremen. C. Kordes, Nadir, Altona, alt Eiſen. 
— U. Lembke, Pfeil, Neweaſtle, Kohlen. — K. Schmidt, 
Betty, Neweaſtle, Kohlen. — J. Niemann, Auguſte Char- 
lotte, Sunderland, Kohlen. — N. Berendſen, Expreß. O. 
Jorgenſen, Niord. A. O. Heegh, 2 Broedre. R. Ras 
muſſen, Karens Minde. H. C. Bradhering, Everdina. F. 
Meyer, Franzis kus. L. P. Rielſen, Charlotte. F. Labudda, 
9 H. N. Block, Sören Winkel. Sämmtlich mit 
allaſt. 5 
Ankommend: 5 Schiffe. 


Thorn, 26. Mai. Waſſerſtand: 11% 
born, one ſt 11% 


Von Danzig nach Warſchau: Friedrich Kaebel, 
Schilka u. Co., rohe Häute. — Derſ., E. A. Bi ınberg 
Roheiſen. — Derf., Carl Neufeld, Maſchinerie⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren. — W. Grützmacher, Otto u. Co., Eiſenwaaren. — 
H. Grützmacher, Haußmann u. Krüger, Harz ꝛc. erſ., 
Gebr. Leſſing, Weißblech. — Heinrich Piaskowski, H. Rehtz 
u. Co., Soda. — Fr. Springborn, derſ., do. — Heinrich 
Krüger, E. A. Lindenberg, Dachſchiefer u. Cement. — Beni. 
Steller, A. Wolfheim, Chamottſteine. — Mich. Purſiack, 
Kaſimir Weeſe, Steinkohlen. — Joh, Krieſel, Haußmann 


C. Chri⸗ 


Lubbegina, 
Kohlen. — 
P. Rönne, 


— 


— 


u. Krüger, Maſchinentheile e. — Carl Bohn, B. Toepli 

u. Co, Sion M. Cohn, Eiſenwaaren, = 2 85 u. San 
theile. — Friedrich Graeber, Lion M. Cohn, Brückentheile. 
— Peter Muraszewski, derſ, Brückentheile. — Gottfried 
Schreiber, Joh. C. Neufeld, Steinkohlen. — Wilh. Antrici, 
C. H. Riemeck u. Co., do. — Guſtav Kitzelmann, Kaſimir 
Weeſe, do. — Rud. Grützmacher, B. Toeplitz u. Co., Alaun 
u. Eiſenwaaren. — Wilh. Sommer u. Ernſt Koch, Robert 
Den Panzer u Carl Neufeld, Eiſenwaaren u. Stein⸗ 
ohl Jofeph u. Hermann Gaſewski, Kaſimir 
u. A. Wolfheim, Steinkohlen. — 
u. Co., do. — Joh. Lau, Joh. C. 
Neufeld, do. — Heinrich Kunkel, derſ., do. — Ad. Hofmann, 
20 — Cohn, Eiſenbahnſchienen. — Adolph Müller, 
erſ., do. 

Von Danzig nach Wloclawek: Joh. Krieſel, 
Rob. Wendt, Heringe. — Fr. Szielski, C. H. Riemeck u. 
Co., . 8 wen e derſ., do. 5 

on Danzig nach Wüszogrod: Friedrich Liedle, 
C. G. Steffens u. S., Steinkohlen. 8 ei 

Von Danzig nach Nieszawa: Rob. Kleiſt, 
A. Wolfheim, Steinkohlen. — Joh. Brzinski, derſ, do. — 
G. Brüning, derſ., do. — G. Rodach, derf., do. 

Von Reslahre aſſer nach Warſchau: Joh. 
Mallon, A. Wolfheim, Steinkohlen. — Andr. Ligſon, derf., 
do. — Ißig Kitten, Aug. Krahn, do. — Mid. Japs, U. 
Wolfheim, do. — Peter Szachowski, rd Roheiſen. — 
Ferd. Krantz, derſ., Steinkohlen. — Mich. Weſſolowski, Lion 
M. Cohn, Eiſenbahnſchienen. — Wilh. Müller, derſ., do. — 
Hirſch Kitten, Aug. Krahn, Steinkohlen. — Wilh. Witt, 
Lion M. Cohn, Eifenbahnſchienen. — Joh. Oft, A. Wolfe 
heim, Steinkohlen. — Friedr. Stöhr, derſ., do. — Chriſtian 
Schmidt, derſ., do. — Ben. Hoch, derſ., do. — Ludwig 
Mittelbach, derſ., do. — F. Hufe, Riemeck u. Co., do. 

Bon Neufahrwaſſer nach Wloclawel: Math. 
Pilkowski, C. H. Riemeck u. Co., Steinkohlen. 

Von Neufahrwaſſer nach Nieszawa: Fr. 
Muczinski, C. H. Riemeck u. Co., Steinkohlen. — Joſeph 
Oſſowski, A. Wolfheim, do. 

Von Berlin nach Warſchau: Gottl. Nagel, U. 
Borſig, eine Dampfmaſchine. 


Carl Ramin, J. M . Beeler Stetti f 
arl Ramin, J. Marfo oclawe ettin 

f er S. Marſop, 24 10 Rg. 

Carl . . Big do., Bei: er 2410 do. 
iedri i d Cohn, do., do. 

aebi Wehe SORERARE Perl u. Meyer, 22 55 do. 
Andreas Mars, W. Goldſtern, Warſchau, Ae. 

Petſchow u. Co., 29 — do. 


Joh. Gottfr. Krüger, Joel Taubwurzel, do., do., 31 — do. 
Rob. Gurſchki, derſ., do., do., 33 — do. 
Fr. Spillirt, M. Glaß, do., do., L. M. Köhne, * 4 Wz. 


Rg. 

Joh. Krupp, M. A. Goldenring, do., do. 
upp e Go, 80 
Julius Krupp, G. Neumark, do., do., K. E. Cohn, 25 25 de. 
u. 9 29 do. 

Ludwig Hahn, C. Czamanski, Wloclawek, do., 
L. M. Köhne, 22 Lſt. Wz., 3 — do. 
W. Schulz, Bernhard Cohn, do., do., C. G. 
Steffens u. S., 2 
— do. 


C. Schaller, derſ., do., do., dief, a f 
Ma Beetz, l . EI Er 
Ae 5 6 db ti . ee 0. 


L. Buchholz, M. Bermansti, do., do, C. 


Steffens u. S., 2730 Wz. 
Ernſt Hartung, Simon Siegel 1255 do. * 
L. M. Köhne, 25 — do. 
Carl Luckow, Berth. Neumann, do., do., 
C. G. Steffens u. S., 24 — Rg. 
Joh. Cichanowski, derſ., do., do., dieſ., 24 — W;. 
Chriſtian Bengſch, Gebr. Levy, Nies zawa, do., \ 
L. H. Goldſchmidt S., 178.51 Schfl. u. 147 Rg. 
Joh. E. Baher, L. Cohn u. Co., do., do., 
L. M. Köhne, 23 19 Wz. 
Joh. Pehl, Gebr. Levy, do., do., = 5: Gold⸗ 1 
midt S., 30 15 Wz. 
Fiſchel Kirſchenbtum, Th. Behrend u. Gs, a 
Warſchau, do., Th. Behrend u. Co., 135 21 do. 
. ; 15 33 Ng. 
Carl Luck, S. Wilczinski, Nieszawa, do., 19 — do. 
Peter Koza, Bernh. Breumann, Warſchau, Danzig, 1257 


k. w. H. 

Hermann Drüger, Lilienſtern, Warſchau, Stettin, G. Haber⸗ 
mann, 1265 Blk. h. H., 1304 Blk. w. H. 

Carl Böttcher, Buggenh egen u. Co., Warſchau, Bromberg, 
1662 Blk. w. H. 

Wilhelm Wegener, Roſenberg, Warſchau, Stettin, 746 Blk. 
h. H., 1497 Blk. w. H., 8 , Lit. Faßholz. 

Kirſchbaum, M. Weichſelbein u. S. Grünſpan, Ulanow, 
anzig, 63 Lit. 34 Schfl. Rg., 2236 Blk. w. H. 
Summa: 363 Lit. 33 Säll. Weizen, 405 Lit. 24 Schfl. 

Roggen. 

f Frachten. 

* Danzig, 28. Mal. London 188 Pr Load Balken 
und Mauerlatten, 178 6d ½ Load Balken und Sleeper, 
3s 9d, 3s 8d, Zs 6d % Quarter Weizen. Grimsby 158 
Kr Load Sleeper. Kohlenhäfen 28 9d, Firth 38, Findhorn 
38 6d er Quarter Weizen. Holland 22 Holl. Cour. 
Ne Laſt Roggen; Harlingen 18 „ Holl. Cour. ue Laſt 
Fichten, 20 Par Lt. gerade Eichen, 21% P. Lit. Plangons. 
Amſterdam 18 Holländ. Cour. 9 Laſt ſichtene Ballen, 
21 Holl. Cour. Jar Laſt gerade eichene Balken. Antwer⸗ 
pen 23 Holländ. Cour. 7% Laſt Weizen von 30 Hectol. 
Weſer 10 Ag Louisd. % Laſt Roggen von 45204 Zollgew., 
10 &. Pi. Cour. „r vaſt Roggen do. Jahdebuſen 10 . 
Pr. Cour. Yar Laſt Fichtenholz. Torneuſe 3 Fres. 30 Gent. 
Pr St. Sleeper. 
TT 

„Danzig, 28. Mai. London 3 Mon. 6. > 
6.20% bez. Hamburg 2 Tg. 151% Br. Amſtetwag Ro: 
Kult ng TR Dr. Westen Keen 0. 5. 

nleihe 4 Br. Preußifche RE 5 

Prioaldent » Üctien 105 Br. 8 entenbrtefe e 


En Dun una HE 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
eteorologiſche Beobachtungen. 

2 Baromt.- 


EE Therm. im 
= 5 en reien. Wind und Wetter. 


288 83787 | + 7. dg, ben — 
338,08 | 971 W. feiſg, bewölk. 


eute 3 Uhr m ſtarh unſer guter unver⸗ 
5 B Watte, Vater, Bruder und Onkel, 
Julius Daſſe, im Alter von 51 Jahren, an 
den Folgen eines Schlaganfalls. Dieſen für uns 
unerſeßzlichen Verluſt zeigen Freunden und Bes 
kannten mit der Bitte 2 tille Theilnahme an 
interbliebeuen. 
Danzig, den 28. Mai 1863, 11710] 


ie Inhaber von Bütower Kreisobligationen 
werden * ierdurch Ne ei HL t, daß bei 
der heutigen Auslooſung der n. 1 lgenden Ob⸗ 
ligationen vie toben 85 Numme 
Littr. A, No. 70, 71, 72 2 81, 83, 
82. 87, 88, 90, 38, 95, 50 9, 102, 
gezogen worden ſt nd und dieſe Blige da⸗ 
ber den Inhabern hierdurch mit dem Bemerken 
gekündigt werden, — die 1 pr der V. 
en nebſt den Zinſen bis ult. December d. 
gegen Rückgabe der Schuldverſchreibungen 1 
der Zins⸗Coupons am 2. 
bi Tagen bei der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe 
ierſelbſt erfolgen wird. 
Bütow, den 18. Mai 1863. 


Der Landrath 
v. Puttkamer. 11703] 


Ausverkauf. 


Das zur J. Ma aß'ſchen Concurs⸗Maſſe 
ebörige Waarenlager, beſtehend in Porzellan, 
Seen feinen und ord. Glas⸗ u en — 
iſen⸗, 500 lech⸗, öl Kupfer, Meſſing⸗ und 
lalirten Waaren, fol in kürzeſter gal 82 
Ausverkauf geräumt N ich em jeble 
einem en Publitum 
Bi Einkäufe in e 
zu en 


Der ® ee 
J. Robt. ee" or) 
Die n 1 90 8 Hei niſchen 1 


ehörigen Grundſtück 

fiten 3 —.— 
90 Das herrſch aftlice 
nebſt 


cler 
geräthen 


Wohnhaus, ie 
übſch eingerichtet, Stall und circa 
orgen Gartenland. 


Der ſogenannte — ca. 4 N. 
3) Ca. 4 Morgen, im Dorfe an a Chau ei 
gelegen, als Bauſtelle Ve geeignet. 
Ferner ſollen auf | ugere eit ver⸗ 
pachtet werden: 
Drei Hufen in größeren Parcellen. 
Die Pächter können, wenn ſie es wünſchen, 
ausbauen. 


Zum Abbruch follen daſelbſt verkauft 


werden: 

Zwei Ställe, 90“ lang, 35“ breit, von Fach⸗ 
werk, mit Pfannen gedeckt. 

Die näheren Bedingungen ſind = Air 
manns dorf zu erfahren. 21 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Gut in Weſtpreußen, 6 = Morgen 


Areal preuß. Maaß, incl. 40 Morg 
Wald, deruder iſtz Weizendoden inhoherKultur, f 
ebenes Terrain, zuſammenhängend, 3 Roggen⸗ 
Gebäude neu, 


boden, Wieſenverhältniß gut, 
‚Bobnhaus, be ca dich zu: 14751 HR 


ven 


„ Ri 000 Tir, be 8 Arne 000 Tölt ſofort 

für lr I bei 8 bis 1 

Kae zu . en und ie zu al 
äheres hierüber, ſowie über verkäufliche 

Güter et. Größe in Oft: u. Weftpreufen 

und I. K "Keema ertheilt 


Zum Abſatz günſtig, i. e. d. beſten Kreiſe 


Weſtpr. belegene, 75 5 culm. H. incl, c. 4 c. 
8 Wieſen, mit c. 70 S. Weizen⸗ u. 200 65 
oggenaußl., 600 80. u. neuen Geb., für c. 


m. p. c. AR "mit 20 me 8005 En 
c. 30 c. H., Pi M. Wieſen, mit e. 
70 S. Beier u. 330 9 Meng ale, 1000 


gut San k., für e. 2 m. 


825 5 2 
Ain, ſo wie and. verk. Gu⸗ 


empfiehlt 
19 5 T. Tesmer, Langgaffe 29. 


Verhäufliche Güter 


jeder . in Oſt⸗, Weſtpreußen un om⸗ 
mern, weiſet Seifilufern nach l 1200 


„Kleemann in Danzig, 
Breltgaſſe No. 


In Roktmannsdorf W 


90 Schafe mit Lämmer 


zum Verkauf. 11721] 


anuar 1864 und den 


ferde 
len, . Keveirlien 1000 Ehl wi 5 


Berliner Borse vom 27. Mai 1863. 


teidende 


Nã ch ſte Sieb ang 


am 31. Mai 1863: 


Badilrhe Eilenbahn-Tuale. 


Gewinne in Gulden: 40,000 33,000, 13,000, 

12,000, 10,000, 3000, 4000, 2000, 1006 

ꝛc. ze Gertugjter. Treffer 

Der Verkauf dieſer 
geſetzlich e bt. 

Der Unterzeichnete iſt im Stande 

welche Jedermann die Belheili 


dienung zugeſichert durch 


[1085] 


gr. du ene e pro 


lleinige Niederlage für Runa ei 


9 
kibler's E Blundmafler,, 
cm dargeſtellt, entfernt fofort 
Ära blen Geruch des ee inſofern ders 
elbe durch id ge fünjtliher Zähne erzeugt, 
355 ie A 15 0 i c 4 . a 
nfle ngi vor dem An⸗ 
etzen des Wein aa e erhält die weiße Farbe 
der Zähne, ohne die Emaille anzugreifen. Außer⸗ 
dem iſt es ein vorzu 155 Mittel gegen Zahn⸗ 
ſchmerz, wenn ſolcher von hohlen, ſtockigen 
fa — 2 it und dient bei öfterem Gebrauch 
gi ichen een deſſelben, indem die 
land und 415 
e Mit be 
ur 5 


eiteritoden dadurch paraly⸗ 
ſonderem Erſolg wird es auch 
tigung loſer Zähne angewandt. 
ebrauchsanweiſung 10 gr., / 


6. Neudorff & Co., Größe Domſtraße 22 
in Königsber 
Oeneral⸗Depot für Danzig n der 
Parfümtrie“ und Seiſen-Handlung von 


Albert Ne 
r 


R. F. Daubitz'ſcher 


Kräuter-Liqueur, 


Fear * a * bereitet von dem 
otheker Daubitz in Berlin, 
ebene r. 105 0 00. zu bezteben in ar 


autorifirten Niederlage be 
Frie alter i in J l, 


13760] 


drich W 
Ad. Mielke in Prauſt. 


Aechte importirte Ha⸗ 
vannah⸗ ſowi⸗ Bremer⸗Cigarren, vor 


agliche Qualität, à Mille 16, 18, 20, 22 Thlr., 
bie auch in kleineren Poſten weggegeben werden, 


hit 
rl T. F. Fass 
11672 Hundegaſſe No. 55. 


Eine anständige, frequent gelegene 


Reſtauration, mit Billard, Saal ıc, ift 
Umſtände halber vom 1. Juli zu verpachten, 
das Inventarium muß jedoch. abgekauft werden 
und würde circa - betragen. 
Reflectanten ‚belieben ihre Abreſe unter A. 
m in der Expedition dieſer Zeitung einzu⸗ 
reichen. 


„ EEE BEE EEE EEE SEE ee 

ir erwarten in der Kürze eine Ladung 

Schlemmkreide 5 5 Kerken davon bei 
Abnahme vom Schiff, ill 


1715 Gebrüder Engel. 
Spritzenſchläuche 


von Leder, mit Kupfer en Feuer eimer, 


Treibriemen, hanfene Spritzenſchläuche, welche 
immer auf 25 rec 10 ind, empfiehlt 
E. Troſiener 
11470] in Danzig, 3. Damm No. 2. 


| 


| 
er 
| 
| 


am 1. Juni 1863: 


Kurbel. Stonts-Auleherr, 


Gewinne in 905 40,000, 35,000, 32,000, 


2000, 1500 


1000 ꝛc. ꝛc. 
Tre 6 


er 5 Ag 60. 


8000, 4000, 
Geringiter 


e it in allen lentſchen Staaten 


die günſtigſten Zahlungsbedingungen zu gewähren, 
ung ermöglichen. 
überſandt, ebenſo die Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung und die reellſte und pünktlichite Be⸗ 


Jacob Lindheimer jun., 
Staats⸗Effecten⸗Handlung in Frankfurt a. M., Song No. 1 


RETTIG-BONBONS 


von C. Drescher & Fischer 


in MAINZ, 
gegen Huften und Bruſtleiden. Lofe pro Pfund 16 Sgr., 


Verlooſungspläne werden gratis u. franco 


Paquete a 4 Sgr. und Schachteln a 5 


Flaſche 7 De Wiederverkäufer erhalten entſprechenden 528 
[32 
uhnke & Soschinki, ꝓreilgaſſe No. 108. 
— EN TRIERER 


Hötel zum Preussischen Hof, 


Langenmarkt No. 19, 
empfiehlt Zimmer zu billigen Preiſen. 


u den 
— 2 von mir griangirte 
1 Geſellſcha ft ſpiel 


— zur 128. 1 5 Reet a 

em hair Antheile auf — 
15 oder 31 Nummern, 

—— für alle 4 Klaſſen v. 5 Sgr. 


bis 10 Thlr. Aufträge von außerhalb 

werden ausgeführt, Pläne gratis und 

portofrei, Max Dannemann, 
[1669] Heil. Geiſtgaſſe 31. 


Journalieren⸗Verbindung. 
Danzig — Oliva — Zoppot. 


Von Montag, den 1. Juni cr., fahren meine 
Journalieren von Danzig von der Condito⸗ 
rei des Herrn Zander, Langenmarkt 1, 
„Morgens um 83 Uhr, Nachmittags 2 und 5 Uhr, 
von Zoppot Bo Eurfaale Nag 17 


11 Uhr. Abends 8 Uhr. 
Guſtav Thiele. 


— — —— —ÄU—4 

Eis! kleinen Poſten beſtes amerikaniſches 
esch offeriven räumungshalber 

billigſt Gebrüder Engel. 


Hunbegaffe 22 ift eine Etube z. verm. 1697] 
Hr So ist eine Wohnung, be- 
sonders zum Comptoir geeignet, bestehend 
in 3 Zimmern, Küche, Kammer, Boden und 


sonstigen Bequemlichkeiten, sogleich zu ver- 
miethen. Näheres daselbst. [1720] 


IE erlaubt fh den geehrten Pu⸗ 
blitum anzuzeigen, daß ihre fetzi u, 

nung an ee aſſe 52, eine 

befindet zuiſe Nöckel. ch 


T0000 
it dem Schiffe Anna Beerendina empfing 
N ich einen Posten besten holländ. Klumpen- 
thon und verkaufe solchen bei Abnahme vom 
Schiff zu einem sehr billigen Preise, 

[1704] C. Gelhorn. 


uche mehrere Lehrlinge für hieſige und 
3 ewt ige Uateriälwanrengeichäf efige und 


11676) Schulz, Goldſchmie en 23, 


Offene Lehrſtelle. 


An einer hieſigen „mittleren Anabenfchule”, 
oll die Stelle des erſten ordentlichen Lehrers 
mit einem Gehalte von mindeſtens 700 Thlr. 
durch einen. Literaten beſetzt werden. Es wird 
beſonders der . im Deutſchen, Franzö⸗ 
ſiſchen, in der Geſchichte und Mathematik ver⸗ 
langt. en bereits bewährte Lehrer, welche 
im Franzöſiſchen und in der Mathematik die 
facaltas bis Tertia incl, einer Realſchule be⸗ 
ſitzen, baben ſich ſchleunigſt 1 55 
ihrer Aa bei uns zu meld 
Stettin, den 19. Mai 1803. 


Die Stadt⸗Schul⸗ „Deputation. 


Jö. Eis ind DAR Katy: | 


ück Die Erpeditie, 


70 1802; : Kur⸗ u. N.⸗Rentbr. 4 99% B g 
N Eiſenbahn⸗Actien. Inxordb., Friedr. Wilh. 0 64% bien G A land A Bormmer, Rentbr. 4 | 99° © Wechſel⸗Conrs vom 26. er 
Winibende pro 1802, Bf. Oberſchl. Litt. A. u. C. 10% ‚160% 05 Teint ige Auf, 43101 G Poſenſche⸗ 4 965 bz Amſterdam furz 97 145 
Aachen⸗Düfſeldorf — 93 G ni Litt. B. taatsanl. 1859 5 1055 bz Tacke Rentbr. 4 | 99% bz do. 2 Mon. 35 — 9 
Aachen⸗Maftricht — 4 341 bz eſter.⸗Frz.⸗Staatsb. — 1429. Staat 1 2 4 987 55 Schleſiſche⸗ 4 100 B Hamburg W 51 bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 6 4 1014 et bz 925 arnowitz 21 66% bz 54,5 „5741 101% bi 2 landif de . do. 2 Mon. 3 12 
Sen „Märk. A. 81 4 107% b i 1e — do. 185941015 Bi usländiſche Fonds. —onden 3 Mon. 1 15 
83 4 11484 © 5 heiniſ 6 102 bz do. 1856441017 bz Seſterr. Metal 5 6868 b fais 2 Mon, 1 
See 6 4 21 © o. : or. — 7 G bo. 18534 | 98% bz Nat.⸗Aul. 5 72—3 bz Wlen Oeſter. W. 8 T. 20 1 
Berlin⸗Potad.⸗Mgdb. 14 4 11805 bz u 6 Rhein⸗NRahebahnnn — 311 etw. bz uV. Staats⸗Schuldf 33 90% bz Neteſte Seſt. Anl. 888788 bi] d. de. 4 M. b 
Berlin-Stettin 75 138 bz Nhr.⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. 44 977 B Staats⸗Pr.⸗Aul. 33 128% bz Defterr. Pr.⸗Obl. 4 | 87, 8 Aug gsburg 2 Mon. 22 bz 
öhm. Weſtbahn au 12% 5 . Eifendahtten | — 5 1187 © Kur, m. N. Schl. 3 90, bo. Eifb. Looſe — 81 8 Let 8 Kege 468 6 
25 il, Schw.⸗Freib. Far 1344 targard⸗ Pe ſen 6 37 108 bz Berl. Stadt⸗Obl. 4 10. B In b. . 5. A. 5 895 6 do, 2 Mön. 4.96.6 
ie 2033 94 err. Sübbahn | 8% 1 151 8 do. do. 4 90% © . 6. Anl. 5 96 G 5 K. M. 2 M. 24 91 bz 
Mi — 321775 8 172 al 17" & Vörſenh.⸗Anl. 5.108, G a An Anl. 5 934 B u EL TEE 
ea dre ging 4 464 bz 6 5 8 Kur- u. N. Pfdbr. 33 914 bz do. bo. 3. 58 bz u do, Lon. 857 28 
5 * Pr. 40 394 8 Bank- und Jubuſtrie⸗Papiere. do. ne 01% bz do. do. — —— Warſchan 8 Tage N . 
5 | 995 8 "Dividende pro Mbeite| 674 .. 7 [Ofipreuß Bohr 35 88% © do. do. 18625 913 bz Bremen 8 Tage 5 109 bz 
Audi sh. Werbach 4 141 © Preuß. Bank⸗Autheile 67% 126 8 do. 97 Ruff. Pin. Sch.-O. 4 | 80% bz Gold: und Papfergeld 
Magde Salberhabt > 44 — Berl. Kaffen-Berein | 514 117 Bommerfde » „ 333 90% B Cert. L. A. 300 Fl. — 9; apiergeld. 
Magdeburg⸗Leipzig 17 4 — — om. R. vatbant | — 4 | 96 et tb! 4 |100% bz de, L. B. 1.4 23% bz Fr. Blan 997 8 Leulod or 110 8 
Maßdeb.⸗Wittenbd. 1% 4 67 8 danzig 6 4 104 bo 4.1037 ® Pfdbr. u. in S.-A. 4 914 b „obne di 90 ch Soorze. 6.211 6 
Ma g- Ludwigs hafen 1 4.127 B ig 4 nene 33 97% bz Fa DE, 500 Fl. — 91 2 Deſt.⸗Iſtr. 8905 55 Gold u. 9. 05 5 
Mecklenburger 21 4 70% 62 oſen 5444 o. 4 | 90% bz amb. St. Pr.⸗A.— — Pol. Bkn. 917 bz Gold(pr. Sans b 
Münſter⸗Hammer = Magdeburg 4% 4 | 92 © Ele ie „ 3 947 G Kurheſſ. 40 Thlr. — 584 W Dollars 1 113 B Silber 6 
Niederſchl.⸗Märk. 498 67 Disc.⸗Conim.⸗Antheil — 4 101 b ena „ 33 865 8 N. Ba denſ. 35 Fl. — 31% bz Napo. 5.114 bz 
e Zweigs ahn > 674 G Berliner Handelg⸗Geſ. 9 4 109 bz 96% bz Deſſauer Pr.⸗A. 33 105 bz 
| Defterreidh _ 84 |4 863 1411 bz 1 de. neue 41 —— Schtod 10 Thl.⸗L.“ 10 8 


1 Conservatenr, 


ag für gegenseitige Lebens- 

Versorgungs- und Ausstener- 
Versichernngen, ö 

Neue Anträge wurden laut französischem 

Staats-Anzelger abgeschlossen; 

1862 mit einer Prämien- Summe von 
14,241,378 Francs 97 Cent. 

im ersten Quartal 

1863 mit einer Prä- 

mien-Summe vou 3,984,070 Francs 41 Cent, 
Prospectus und Statuten liegen zur Ein- 

sicht bereit bei dem unterzeichneten General- 


. Th. Kirsten, 
[1641] Heilige-Geistgasse No. 121. 
Geprüfte feuerſichere Asphalt» 
Dachpappen, Deck- As⸗ 
phalt, teinkohlen⸗Theer, 
Aeppalk⸗ Dach⸗Mitt sum ueber, 
zug, ſo wie alle Sorten Drath⸗Nä⸗ 


el und ſonſtige Dachdeckmaterialien aus der 


Babeit von D. Eppenfein in Per- 
kin und bit emprebte ich zu Fa · 
27 75 Auch N und fertige Sindedungen 


werden übernommen 
Th Kirſten, 
Heilige⸗Geiſtgaſſe No 121, 


echt belgiſches Wagenfett in großen 
A 8 lenden Fäſſerg, * 1 pen 2 


ner, offerirt 
Th. Kirſten, 
Heilige⸗Geiſtgaſſe No. 121. 


rum, Bier⸗, Eſſia⸗ u. Wein⸗Couleur 
offerirt zu Fabrik⸗Preiſen 
Kirſten, 
Heilige Geiſtgaſſe No. 121. 
Ein Tommis fürs Material- und 
Schankgeſchäft, gegenwärtig in Condi⸗ 
tion, ſucht zum 15. Juni ein Engagement in 
dieſer Branche, hier oder e W 
sub 1601 in der ed. vieler 


ine el nee Dame, in mehreren Spraden 
übt, wünſcht eine Dame auf 

begleiten. Gefällige weten unter I. E. 1708 

erbittet man in der Exp. d. Ztg. 


Ein jun Junger zen Comptoiriſ, wünsch auf 

Monate Beſchäftigung unentgelt⸗ 
lich. Adreſſen erbitte in der Expedition dleſer 
Zeitung unter No. 1109, 


Ein Commis, der 2 und polniſch ſpricht, 
das Material- und E engeſchäft erlernt hat 
und gute Zecheſſe beſitzt, findet eine Stelle 
1175 15 Juli c. 


[1515] gt. Baecker in Mewe. 
11 mein Droguen⸗, Farben⸗ und Parfümetle⸗ 
Geſchäft fure ſofort noch einen . en 
rling. 1 729 
roter, Langenm. 1 


jungen Mann als Le 
Alfred 


Permanente 


Kunſt⸗Ausſtellung, 


undegaffe No. 93 
Rus lu ine Zeit ausgeſtellt. 


Brofeno: Guſtab Richter, n. 
niß des Heften Plockhorſt“. 


Vietoria-Theater 
zu Danzig. 


Freitag, den 29. Mai 1863. 

Au eriten lale (neu): Ein Hausſpion. 
Luſtſpiel in 2 Acten von * 82 — 
Hierauf zum 1 Male: 
sage, oder ein Berliner 54 J in 

Wien. Poſſe mit Geſang in A0 5 
Langer und D. Kaliſch. 


Druck und e gi ey W. an 
nig. 


* | 


4 


